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Gedenkblatt für Oberlehrer Josef Erker.
Am 2 4 . A ugust l. I .  h a t H e rr  Jo s e f  E r k e r ,  der allgem ein 

hochgeachtete und verehrte S ch u lv ete ran  unseres engeren. H e im a t­
lan d es, nach lang em , sehr verdienstvollem , n u r  dem G uten  und E d len  
geweihten E rdem vallen  im 8 2 ,  J a h r e  seines A lte rs  seine m üden 
A ugen fü r im m er geschlossen. D e r  Verblichene w a r nicht n u r  der 
Lehrer und E rzieher m ehrerer Geschlechter seiner H eim atgem einde, 
er ha t auch die M e h rz a h l unserer heimischen deutschen P rieste r und 
Lehrer herangebildet. I n d e m  er also ge- 
wisssermaßen der p r a e c e p to r  G o tts e v ia e  
w a r, geht sein W irke« über den engeren 
lokalen R ah m en  h in a u s  und e s  dürfte sich 
demnach geziemen und w oh l auch von  den 
geehrten Lesern unseres B la tte s  e rw arte t 
w erden , daß  w ir eine e tw as ausführliche 
D arste llung  seines L ebenslau fes und seines 
W irkens bieten.

O b erleh re r Jo se f  Erker w urde am
3 . S ep tem b er 1 8 2 4  in  M itte rd o rf  geboren.
E r  w a r  der S o h n  des S ch u lleh re rs  Jo se f  
Erker in M it te rd o r f ,  der dortselbst bereits 
im  J a h r e  1 8 1 9  eine P rivatschu le  errichtet 
h a tte . V om  J a h r e  1 8 4 1  b is 1 8 4 3  besuchte 
Erker a ls  S chu lk an d ida t die M u ste rh au p t­
schule in  Laibach und erw arb  sich nach 
zw eijährigem  S tu d iu m  am  15. J u l i  1 8 4 3  
d a s  Z eu g n is  der R eife fü r deutsche S chu len , 
bezw. die B efäh igung  a ls  „S ch u lgeh ilfe" .
D a m a ls  gab es im  Schulbezirke Gottschee 
n u r  in  der S ta d t  Gottschee eine zweiklassige 
Volksschule, die w enigen P fa r r -  oder T r iv ia l ­
schulen des flachen L andes w aren  einklassig.
B e i dem U m stande, datz sämtliche Lehrstellen 
an  den öffentlichen S chu len  in der H e im at 
d a m a ls  besetzt w aren , konnte Erker an  den­
selben keine Anstellung finden und übernahm  
daher am  1. N ovem ber 1 8 4 3  nach seinem 
V a te r den U nterricht an  der P rivatschu le  in  M itte rd o rf. I n  
dieser Eigenschaft legte der junge Lehrer großen F le iß  an  den 
T a g , erzielte zur B efriedigung seiner geistlichen Vorgesetzten und zur 
F reude  säm tlicher P farrinsassen  die besten U nterrichtserfolge und 
versah auch in  vollkommen zufriedenstellender Weise den Kirchen­
dienst. Schuld istriktsaufseher w a r  d a m a ls  der selige P fa r r e r  und 
D echant M a r t in  R ankei in  M itte rd o rf. A uf G ru n d  seines a u sg e ­
zeichneten sittlichen V erh a lten s  und seiner sehr zufriedenstellenden 
V erw endung w urde Jo s e f . Erker zur K onsistorialprüfung zugelassen, 
welche er am  2 5 . und  2 6 . S ep tem b er 1 8 4 5  m it bestem E rfo lge 
bestand. In fo lgedessen  und in  Rücksicht „auf. seine la u t Zeugnissen 
und bereits getünchten P ro b e n  anerkannte Tüchtigkeit" w urde er

am  27 . J u l i  1 8 4 8  zum provisorischen T r iv ia l-S c h u lle h re r  und 
O rgan is ten  fü r die S ch u le  in M itte rd o rf, der er bereits fünf J a h r e  
zur allgem einen Z ufriedenheit vorgestanden, e rn an n t und ein J a h r  
d arau f, nachdem diese S chu le  d a s  Ö ffentlichkeitsrecht e rlan g t hatte , 
im J a h r e  1 8 4 9  a ls  „S ch u lleh re r an der R e lig io nsfo n dp farre  M it te r ­
d o rf"  m it einem G eh a lte  von 2 8 4  st. 25  kr. C . M . angestellt.

Nach seiner definitiven A nstellung arbeitete  Erker m it allem
E ifer an  seiner eigenen F o rtb ild u n g  und an  der Entwicklung der
ihm  an v e rtrau ten  S chu le . D ie  E rfo lge  dieses seines unerm üdlichen 

S tre b e n s  w urden  denn auch mehrfach a n ­
erkannt. S o  w urde ihm m it E r la ß  der
Schuldistriktsaufsicht vom  18 . S ep tem b er
1 8 5 1  über A uftrag  des U nterrichtsm iniste­
riu m s  fü r seine tä tige  und erfolgreiche V er­
w endung beim Jug end u n te rrich te  die v e r­
diente Anerkennung ausgedrückt. I m  E r ­
lasse vom  12. F e b ru a r  1 8 5 4  w urde ihm 
auf besonderen A n trag  des hochw. fb. K on­
sistorium s die w ohlverdiente Anerkennung 
des S ta t th a l te r s  von  K ram  ausgesprochen. 
M it  E r la ß  des hochw. fb. Konsistorium s 
in  Laibach vom  2 3 . S ep tem b er 1 8 5 7  w urde 
Erker „ in  Berücksichtigung seines lo ben s­
w erten F le iß es  und seiner eifervollen V er­
w endung, in B eachtung seiner stets fo r t­
schreitenden A usb ild u ng  und im m er zuneh­
m enden Lehrgeschicklichkeit und in Anerken­
nung  seines allseitigen W oh lv erh a lten s  und 
beispielvollen L eb en sw an d els"  zum M u ­
s t e r l e h r e r  e rnann t. A ls  M usterleh rer, der 
m it glänzendem  E rfo lge  in  seiner S chu le  
w irkte, erhielt er d ann  m it dem Erlasse der 
Schuldistriktsaufsicht Gottschee vom  16 . D e ­
zember 1 8 6 4  und w eite rs  w ieder m it dem
Erlasse des k. k. B ezirksschulrates Gottschee
vom  15 . August 1 8 7 3  (zufolge E rlasses des 
L andesschulrates vom  18 . J u n i  1 8 7 3 ) 
wegen des günstigen Z ustandes der von 

ihm  geleiteten S c h u le , die m ittlerw eile  au f zwei Klassen erw eitert 
w orden  w a r ,  n euerd ings die w ohlverdiente A nerkennung. M it  
D ekret der k. k. L andesreg ierung  vom  2 7 . D ezem ber 1 8 8 3  w urde 
Erker zum definitiven O b erleh re r und Leiter der nunm ehr (seit 
1 8 8 1 ) dreiklassig gew ordenen Volksschule e rn a n n t und hatte  die 
F re u d e , seine geliebte S ch u lan s ta lt einige J a h r e  d a ra u f zu einer 
vierklassigen erw eitert zu sehen. W egen seines so vielfach belobten 
E ife rs  im L ehrberufe , w egen seiner ausgezeichneten U nterrichts­
erfolge und seines in  jeder B eziehung m usterhaften L ebensw andels
w u rd e  Erker nicht n u r 'v o n  den Vorgesetzten Schu lbehörden , sondern 
auch vom  V olke '.s te ts , hochgeachtet und geehrt; zählte er doch 
anerkann term aßen  zu den verdienstvollsten Lehrern  des ganzen
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K ro n lan d es. A ls  er nach 5 2  jä h r ig e r h ingebungsvo lle r T ätigkeit im  
S eh ram te  im J a h r e  1 8 9 6  über eigenes Ansuchen in  den R uhestand 
t r a t ,  w urde ihm in A nerkennung seiner hervorragenden  Leistungen 
v o n  S e in e r  M a je s tä t dein K aiser d a s  s i l b e r n e  V e r d i e n s tk r e u z  
m i t  d e r  K r o n e  verliehen. D ie  feierliche Ü berreichung der a lle r­
höchsten A uszeichnung an  den a u s  dem A m te scheidenden hochver­
dienten S chu lv e te ran en  w urde am  9 . A p ril 1 8 9 6  durch den B ezirks­
h au p tm an n  D r . v . T h o m a n n  vollzogen. I m  K aiserju b iläum sjah re  
1 8 9 8  erhielt E rker auch die neu gestiftete E hrenm edaille  fü r v ierzig­
jäh rige  treue D ienste. D ie  dankbare G em einde M itle rd o rf  h a t die 
unvergänglichen  Verdienste des „a lten  O b e r le h re rs " , wie ihn  d as  
Volk zu nennen pflegte, im  laufenden J a h r e  durch V erleihung des 
E hrenbürgerrechtes a n  den hochverdienten S c h u lm a n n  anerkannt.

Jo se f  E rker w a r  ein Lehrer von  gutem , a ltem  S c h ro t und 
K o rn ; S c h u lm a n n  vom  S cheite l b is zur S o h le , gehörte er zu jenen 
go ttbegnadeten  Ju g e n d b ild n e rn , welche in  der treuen  H ingebung  an  
ih ren  B eru f ih r L ebensideal erblicken. Und es gehörte ja  w oh l viel 
I d e a l i s m u s ,  ja  fast möchten w ir  sagen, der Hochsinn eines stillen 
H e ro ism u s  dazu, all seine K raft, sein ganzes Wissen und K önnen 
zu einer Z eit dein V olksschullehram te zu w idm en, die dem M enschen­
b ildner und Ju g end erz ieh er nicht viel besser en tlohnte a ls  den nächsten 
besten D o rfh irte n , zu einer Z e it , w o der v ielgep lag te  L ehrer die 
p a a r  G roschen, die der karge, dürftige Lohn fü r ein Leben voller 
M ü h e  und A rbeit w a re n , überd ies noch selbst eintreiben m ußte. 
D e r  berühm te österreichische P ä d a g o g e  O . W illm an n  schreibt in 
seiner ausgezeichneten „D idaktik" (1 . B d . S .  3 9 4 ) :  „ I n  geistigen 
D in g en  kennen w ir  n u r  B e leh ru n g , nicht aber S ch u lu n g  . . . W enn  
w ir un terrich ten , sind w ir  n u r L ehrer; d a s  S tück  M e i s t e r ,  d as  
sonst im  Lehrer steckte, ist u n s  abhanden  gekommen, w ie denn unsere 
Schulm eister diesen E h ren tite l m it dem w eniger sagenden: S chu lleh re r 
vertauscht haben ."  M it  diesen W orten  ist eine schwache S e ite  unseres 
heutigen sonst so fortgeschrittenen B ildu n g sw esens gekennzeichnet, d as  
m ehr au f d a s  K ennen a ls  au f d a s  K önnen, m ehr au f Lernen a ls  auf 
Ü bung , m ehr auf d a s  Wissen a ls  au f d a s  W ollen , m ehr au f V e r­
standes- und G edächtnisschulung a ls  au fH erzen s-u n d  C harak terb ildung  
G ew icht legt. J o s e f  Erker, der M a n n  der a lten  S chu le , der aber 
m it den A nforderungen  der Z e it im m er S c h r it t  ha ltend , sich auch 
stets d a s  wirklich gute N eue anzueignen verstand, w a r  so ein S c h u l­
meister in  W illm annschem  S in n e  des W o r te s ;  er w a r  ein M eister 
in  der Kunst des U nterrichtes und der E rz ieh u ng , die ihm im m er 
a ls  eine heilige S ach e  g a lt ,  a ls  eine ernste, wichtige P flich t, die 
G o tt  in  seine H änd e  gelegt. D ab e i blieb ihm  stets a lles fern , w a s  
m an  heutzutage a l s  „schulmeisterlich" in  verächtlichem S in n e  zu 
bezeichnen pflegt, näm lich d as  verschrobene, zopfige und pedantische 
W esen; er besaß im  G eg en te ile , wie gesagt, eine w underbare  A n­
passungsfähigkeit a n  die wirklichen, gesunden Fortschritte  der Sehr- 
kunst und  a n  die F o rd eru ng en  einer neuen Z eit. Ünvergessen w ird 
es auch stets b leiben , daß  er es w a r ,  der dem G ym nasium  in 
Gottschee in  den ersten J a h r e n  seines B estandes die meisten und 
am  besten vorbereiteten  S c h ü le r zuführte. W enn  es gottlob  ver­
hü tet w urde, daß  diese fü r S ta d t  und L an d  Gottschee so ü b erau s  
wichtige B ild u n g sa n s ta lt  d a m a ls  m an g e ls an  S ch ü le rn  aufgelassen 
w urde , so ist dies nicht zum geringsten T eile  d a s  V erdienst E rkers.
■—  Auch der O bstbaum zucht w endete der stets umsichtige und  nach 
allen  R ichtungen tä tige  O b erleh re r seine liebevolle F ü rso rg e  zu. 
D e r  G a rte n  beim  S chu lhause  w urde m it einem ganzen W alde  von 
edlen O bstbäum en  bepflanzt, die er alle selbst sorgsam  vom  Kerne 
a u s  aufzog und  veredelte. H iedurch w urde die Liebe zur O bstbau m ­
zucht auch in  der S chu ljugend  und bei den G emeindeinsassen im m er 
m ehr geweckt und gefördert. B ei der L an d es- O bstausstellung  in 
Laibach im J a h r e  1 8 8 8  w urde Erker durch V erle ihung  eines E h ren ­
d ip lo m s ausgezeichnet und  erh ie lt überd ies eine G eld p räm ie  in  G o ld .

Jo se f  Erker w a r  nicht bloß d a s  M u ste r eines tüchtigen L eh rers, 
sondern auch d a s  V o rb ild  eines liebenden , braven  G a tte n , d a s  
V o rb ild  eines sorgsam en, gu ten  F a m ilie n v a te rs  und eines aufrichtig 
from m en Christen. I m  J a h r e  1 8 5 0  verheira te te  er sich m it M a r ia  
J a k l i t s c h  von  M o o sw a ld  N r .  9  und lebte m it seiner F ra u ,  die

m it allen T ugenden  einer b raven  G a tt in  und liebenden M u tte r  
geziert ist, b is über die goldene Hochzeit h in a u s  stets in der glück­
lichsten Ehe. E in  S p ru ch  sag t: „W er G o tt  im H ause h a t, b rin g t 
zehn K inder leichter fo rt a ls  zivei, w enn er G o tt  vertrieben  h a t."  
I m  H ause des V erew igten  herrschte stets ein echter christlicher S in n  
und so kam e s , daß trotz der bescheidenen E inkünfte des V a te rs , 
der seine geringen M itte l  im m er m it äußerster S parsam k eit zurate 
h a lten  m ußte, doch alle elf K inder (sieben S ö h n e  und v ier Töchter) 
eine treffliche E rziehung genossen und es zu geachteten, ja  zum T eile  
sehr angesehenen Lebensstellungen brachten. V on  den S ö h n e n  ist 
der älteste bekanntlich D o m h err und  D o m p fa rre r in  L aibach , der 
jüngste D echant und S ta d tp fa r r e r  in  Gottschee, zwei gehören dem 
Lehrstande an , einer ist K aufm ann , einer G eschäftsführer in einem 
G ro ß h an d lu n g sh au se , einer B eam ter. V o n  den T öchtern  sind zwei 
verheira te t, zwei ledigen S ta n d e s . M a n  findet w ohl nicht bald  ein 
H a u s , in  dem echter F am ilien sin n  und gegenseitige Liebe und A n­
hänglichkeit so a u sg e p rä g t sind w ie in  der F a m ilie  Erker. V a te r 
und M u tte r  w a ren  stets in  treu er Liebe einig und der älteste S o h n , 
gewisserm aßen der zweite V a te r der F am ilie , h a lf nach K räften  m it, 
um  den jüngeren  Geschwistern ih r F ortkom m en zu erleichtern und 
eine schöne Zukunft zu sichern.

D e s  echt christlichen S in n e s , der den V erstorbenen beseelte 
und ihm  die K raft verlieh , auch die m annigfachen W idrigkeiten des 
Lebens m it S ta rk m u t zu ertragen , haben  w ir bereits E rw äh n u n g  
getan . N icht etw a daß E rker ein trübseliger K opfhänger gewesen 
w ä re , w a s  manche Leute törichterweise a ls  eine A rt von  A ttr ib u t 
der F röm m igkeit betrachten ; im G egenteile , er w a r  im m er heiter 
und fröhlich; seine relig iösen P flich ten  aber n ahm  er genau  und 
gewissenhaft. W enn  er zu den S ak ram en ten  ging, so w a r  der Abend 
zuvor ganz und ausschließlich ernster S a m m lu n g  und andächtiger 
V orbere itung  gew eiht, da durfte ihn n iem and stören. S e in  und 
seiner G a tt in  christlicher G eist w a r  es auch, der die ganze F am ilie  
beseelte und dem H ause E rker ein festes, echtkatholisches G epräg e  
gab. I n  der S chu le  ging er nach a ltem , gutem  B rauche stets im 
besten E invernehm en m it dem S ee lso rg e r und Katecheten v o r und 
unterstützte die religiöse E rziehung der K inder nach besten K räften . 
W ie er einerseits den ehrw ürdigen  M itte lp un k t der gesam ten L ehrer­
schaft von  Gottschee bildete, die sich bei ihm  gerne R a t  und A uf­
m un terung  holte, so w urde er andererseits auch in den Kreisen der 
G ottscheer Geistlichkeit geschätzt und . geachtet wie ein väterlicher 
F reu n d . S e lb s t von  kerndeutscher G esinnung, die sich jedoch nie in 
den bekannten m odernen Überschwenglichkeiten gefiel, hing er m it 
allen F ase rn  seines H erzens an  seinem engeren deutschen H eim atlande  
Gottschee; altgottscheeischer deutscher B rauch  und a lte  heimische S i t te  
w urden  in seinem H ause stets gepflegt und in E h ren  gehalten.

D a s  rechte H ausglück, heißt es, lieg t in v ier D in g e n : einem 
gnädigen  G o tt , einem gesunden Leib, einem b raven  W eib , einem 
seligen T o d . A lles dieses w a r  auch des S e lig e n  beglückender A nteil. 
T rotz mancher E inschränkungen und E n tbeh rungen  in früheren  J a h re n ,  
trotz seines anstrengenden, aufreibenden B eru fes , dem er durch m ehr 
a l s  ein ha lbes J a h rh u n d e r t  o b lag , hatte  E rker d a s  seltene Glück, 
nie ernstlich krank zu sein. S e in  hohes A lte r machte ihn nie mürrisch 
und lau n en h aft; er w a r  im m er heiter und fröhlich; sein Witz und 
seine L aune bildeten die angenehmste W ürze der gesellschaftlichen 
U nte rha ltu ng . —  „ S te rb e n  ist eine Kunst —  recht besehen sogar 
die g röß te"  sag t der berühm te A pologet P .  W eiß. Auch diese 
schwerste Kunst verstand der Verblichene w ie n u r  selten einer. M it  
vollkomm ener christlicher E rgebung  e rtrug  er seine letzte K rankheit, 
n ie en tran g  sich ein L a u t des U nw illens oder der U ngeduld seinen 
L ippen. W ie einst der V ölkerapostel aufgelöst und  bei C hristus zu 
sein wünschte, so sehnte auch der Verblichene gottergeben seine A uf­
lösung herbei, au f die er sich in  beispielvoller W eise vorbereitete. 
S e in  Hinscheiden m itten  im  Kreise seiner F a m ilie  und a lle r seiner 
K inder, die von  n ah  und fern  herbeigeeilt w a ren , um  den letzten 
väterlichen S e g e n  zu em pfangen und ihre from m en G ebete m it dem 
from m en S ta m m e ln  des S te rb e n d e n  zu vereinen, ha tte  e tw as  u n ­
gem ein E rgre ifendes und E rbau liches. U m  so glücklich zu sterben.
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m uß m an  freilich auch ebenso gu t und b rav  gelebt haben wie der 
H eim gegangene. Und a ls  m an  den „ a lten  O b e rle h re r" , den greisen 
S ch u lp a tria rch en  von Gottschee, am  Friedhofe seines G eb u rtso rte s  
M itte rd o rf  hinabsenkte in d as  von  der G em einde gewidmete E h ren ­
g rab , da  stand sozusagen ganz Gottschee a n  der B a h re  und die 
W o rte , m it welchen H e rr  P fa r r e r  K l e i n e r  und H err Bezirksschul- 
inspektor P ro f .  P e e r z  den T o ten  ehrten, sie w aren  allen, allen au s  
dem H erzen gesprochen. Und a ls  d ann  die S chollen  heim atlicher 
deutscher E rde  die sterbliche H ülle deckten, da hatte  w oh l jederm ann 
d as  G efü h l, daß Gottschee einen seiner besten S ö h n e  verloren , daß 
m it dem greisen S chu lm anne  ein S tück A lt-G ottschee zu G rab e  
getragen  w orden  w ar.

'R u h e  n u n  sanft, du m üder E rdenp ilger, in  G o tte s  S chöße! 
Tausendfach w olle d ir der H e rr  vergelten , w a s  du G u te s  gewirkt 
au f E rd en ! D e in  Andenken w ird  ein gesegnetes bleiben im Lande 
Gottschee. _ _ _ _ _ _ _

Aus Stabt und £anb.
G ottlchec. ( E r n e n n u n g . )  D e r  fürstbischöfliche S e k re tä r , 

H o ch w ?H err V iktor S t e s k a ,  w urde zum D irektor der fürstbischöf­
lichen O rd in a ria tsk a n z le i und zum  fürstbischöflichen K onsistorialrat 
e rnann t.

—  (V o m  s ta a t l i c h e n  V e t e r i n ä r d i e n s t e . )  D e r  B ezirks­
tie ra rz t H e rr Jo se f  K u ts c h e r «  der k. k. B ezirkshauptm annschaft in 
Laibach w urde jener in Gottschee zugeteilt.

—  (V o m  F o r s td ie n s te . )  D e r H e rr L andespräsident im 
H erzog tum s K ram  h a t den provisorischen B ezirksförster H e rrn  A lfred 
B u s b a c h  in Gottschee zum definitiven Bezirksförster d ritte r Klasse 
in  Loitsch e rn an n t und den B ezirksförster erster Klasse H e rrn  T heodor 
T r u g e r  von Laibach nach Gottschee versetzt.

—  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  E rn a n n t w urden  am  18 . August l. I .  
zu K adettvffiziersstellvertretern  u . a. die H erren : A lo is  V a v k e n  von 
der Kadettenschule in T riest beim 76 . In fa n te rie reg im e n t (G ra n ) ;  
Friedrich K a u c k y  von der Kadettenschule in  K arlss tad t beim  17. 
In fa n te rie reg im e n t (K lag en fu rt); R ichard F o r n b a c h e r ,  Z ö g lin g  
des d ritten  J a h rg a n g e s  der Landwehrkadettenschule in  W ien , beim 
L andw ehrin fan teriereg im ent K lag en fu rt N r . 4 .

-—  ( O b e r l e h r e r  J o s e f  E r k e r  f . )  Am 2 4 . A ugust l. I .  
w urde  H e rr  Jo s e f  E r k e r ,  O b e rleh re r i. R .,  Besitzer des silbernen 
V erdienstkreuzes m it der K rone und der E hrenm edaille  fü r v ierzig­
jäh rige  treue D ienste, E h ren b ü rg er der G em einde M itte rd o rf, nach 
lan g em , m it G edu ld  ertragenem  Leiden im 8 2 . L ebensjahre stiiS 
diesem Leben in  ein besseres Je n se its  abberufen. S äm tlich e  S ö h n e  
und  Töchter, die alle (elf) noch am  Leben sind und zum T eile  be­
kanntlich sehr angesehene S te llu n g en  bekleiden, h a tten  sich a u s  
K a rlsb a d , a u s  K rakau, W ien , In n sb ru c k , Laibach rc. beim ster­
benden V a te r eingefundeu, um  seinen letzten S e g e n  zu em pfangen 
und ihm  die letzte E hre  zu erweisen. Ü ber den L ebenslau f und  die 
V erdienste des Verblichenen sprechen w ir  an  anderer S te lle  a u s ­
führlicher. D a s  Leichenbegängnis am  2 6 . August gestaltete sich zu 
einer g ro ß artigen  K undgebung der Hochachtung und V erehrung, die 
der verstorbene greise „ S ch n lp a tria rch "  von  Gottschee im ganzen 
H eim atlan d e  genoß. N ach der E insegnung der Leiche beim  T ra u e r ­
hause, welche der hochw. H e rr P fa r r e r  A nton  K r e i n e r  un ter zah l­
reicher geistlicher Assistenz v o rn a h m , trugen  die S ä n g e r  un ter der 
L eitung des H e rrn  L ehrers Friedrich K a u c k y  einen ergreifenden 
T rauercho r vor. N ach dem L ibera  in  der S tad tp farrk irche  setzte sich 
der im posante Leichenzug gegen M itte rd o rf in  B ew egung , w o der 
hochw. P fa r r e r  Jo se s  E p p ic h  die F ü h ru n g  des K onduktes übernahm . 
S äm tlich e  V ertre te r der G em einde M itte rd o rf m it dem B ü rg e r­
meister H e rrn  M a t th ia s  S i e g m u n d  h atten  sich v o r der O rtschaft 
M itte rd o rf eingefunden, um  dem verdienten Ehrenm itg lieds der 
G em einde den letzten G ru ß  zu entbieten. U nter den H o n o ra tio ren  
der S t a d t ,  welche dem V erstorbenen d a s  E hrengeleite b is  nach 
M itte rd o rf g ab en , bemerkten w ir den H e rrn  B ürgerm eister A lo is  
L o p ,  den H errn  G ym nasiald irek tor P e te r  W o l s e g g e r  und den

H errn  P rofessor Jo se f  O b e r g f ö l l .  Auch H e rr R eg ierungssekretär 
J o h a n n  K re s s e  a u s  Laibach n ahm  an  der Leichenfeier teil. E s  dürften  
w oh l an  die T ausend gewesen sein, die hier dem „a lten  O b erleh re r"  
die letzte E hre  erwiesen. A u s  allen G egenden und G a u e n  des 
Ländchens w aren  sie herbeigeeilt und in der P fa r re  M itte rd o rf  
selbst, der lan g jäh rig en  S tä t te  des so verdienstvollen W irkens des 
V erstorbenen, gab es ja  w oh l kein H a u s , d a s  nicht alle oder fast 
alle seine B ew ohner zur Leichenfeier entsendet hatte . D ie G eistlich­
keit und  die Lehrerschaft des Gottscheer Ländchens w a r nahezu v o ll­
ständig erschienen. D ie  S chu ljug en d  von M itte rd o rf gab m it um ­
flo rter S chu lfahne  dem Altm eister dieser S c h u le , dem Lehrer und 
E rzieher von  m ehreren Geschlechtern der G em einde, d a s  letzte 
Ehrengeleite. D e r  hochw. H e rr P fa r r e r  A nton  K r e i n e r ,  der S e ­
n io r der Gottscheer Geistlichkeit, hielt am  offenen G rab e  eine er­
greifende, a u s  vollem  H erzen kommende und zu H erzen gehende 
Leichenrede. A lles w urde zu T rä n e n  g e rü h rt; m an  hörte la u te s  
Schluchzen, selbst die A ugen der M ä n n e r  feuchteten sich. S e lb s t 
sichtlich ergriffen, p rie s  der R edner in bewegten W orten  die großen 
Verdienste und T ugenden  des V erblichenen, der a ls  L ehrer und  
S ch u lm an n , a ls  M eister der S chu le , a ls  liebender G a tte  und sorg­
sam er V a te r sowie a ls  g läub iger, from m er Christ ein M uster ge­
wesen sei fü r alle. T iefen Eindruck machten auch die w arm em pfun- 
denen Abschiedsw orte, welche H e rr BezirkSschulinspektor P rofessor 
R u d o lf E . P e e r z  dem V erstorbenen w idm ete. R edner w ies daraus 
h in , daß noch keinem Hingeschiedenen Lehrer in  Gottschee eine so 
g roßartige  T rauerkundgebung  zuteil gew orden sei wie dem hoch­
verdienten Lehrergreise Jo se f  Erker. D ie  Verdienste des V erstor­
benen hä tten  nicht n u r die Anerkennung von  allerhöchster S te lle  
erfahren , sondern w urden  vom  ganzen Volke und im ganzen L änd- 
chen dankbarst gew ürdig t. E ine deutsche Eiche sei gefällt w orden, 
bei der die jüngere Lehrerschaft des H e im atlan d es in  ihren  N öten  
und M ü h sa len  stets Zuflucht und H ilfe  gesucht und gefunden habe. 
D ie  S tä t t e ,  welche die irdische H ülle des kerndeutschen M a n n e s  
berge, werde fü r die dankbare H eim at stets ein G egenstand der 
V ereh rung  bilden. —  M it  dem von den H erren  S ä n g e rn  m it 
tiefer E m pfindung  v o rgetragenen  T rauerchore  fand die ebenso im ­
posante a ls  w ürd ige T rauerfe ie r ihren Abschluß. N u n  ru h t der 
M a n n , der in seinem Leben m it n im m erm üder H and  so viel G u te s  
gesäet und gepflanzt h a t, in dem E hrengrabe , d a s  ihm  seine H eim at­
gemeinde M itte rd o rf gew idm et hat. D a s  Andenken Jo se f  Erkers 
w ird  fortleben im dankbaren L ande Gottschee.

—  ( T o d e s f a l l . )  Am 2 3 . August I. I .  starb hier der her­
zogliche R echnungsführer H e rr A nton  B a s t a r  nach langem  schweren 
Leiden ini 77 . Lebensjahre. D e r  Verblichene w a r  durch m ehr a ls  
dreißig J a h r e  R echnungsführer beim herzoglichen F orstam te in 
Gottschee und w urde wegen seiner m usterhaften P flich ttreue, P ü n k t­
lichkeit und Zuverlässigkeit im  D ienste sowie auch w egen seines 
biederen C harak ters allgem ein hochgeschätzt. M i t  1. S e p tem b er hätte  
er in  den w ohlverd ienten  dauernden R uhestand  übernom m en w erden 
so llen ; er erlebte diesen nicht m ehr und ist n u n  in die ewige R uhe 
eingetreten. An dem Leichenbegängnisse, d a s  am  2 5 . A ugust u n te r 
zahlreicher B ete iligung  der hiesigen Bevölkerungskreise sta ttfand, 
nahm  auch d a s  gesamte herzogliche Forstpersonale  der H errschaft 
Gottschee teil. E h re  sei dem Andenken des Dahingeschiedenen I

—  (B e s itz w e c h s e l.)  H e rr  Jo se f  T o m its c h  h a t sein H a u s  
an  der Laibacher S tr a ß e  (v o rm a ls  W iederw ohlsches H a u s )  sam t 
G a rte n , F e ld ern  und W a ld a n te il um  den P r e i s  von  4 8 .0 0 0  K  an  
H errn  K aufm ann  R o m  in  Gottschee verkauft.

—  ( S p a r k a s s e  d e r  S t a d t  G o t ts c h e e .)  A u sw eis  fü r den 
M o n a t  A ugust 1 9 0 6 . E in la g e n : E ingeleg t w urden  im  M o n ate  
A ugust 1 9 0 6  1 8 2 .7 9 9  K  5 7  h  und  behoben 1 9 8 .2 0 6  K 7 9  h , 
wonach sich der E in lagenstand  um  1 5 .4 0 7  K  2 2  h  erhöhte. D e r 
E in lagenstand  b e träg t som it m it E nde A ugust 1 9 0 6  5 ,5 2 6 .0 4 7  K 
2 8  h . H ypo thekardarlehen : I m  M o n a te  A ugust 1 9 0 6  w urden  
v e ra u sg a b t 6 1 .6 0 0  K , rückgezahlt h ingegen 3 0 .9 8 3  K  2 9  h , som it 
ein Z uw achs von  3 0 .6 1 6  K  7 1  h . D e r  Hypothekenstand b e träg t 
som it m it E nde A ugust 1 9 0 6  4 ,1 6 5 .6 7 2  K  1 6  h .
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—  ( G y m n a s i u m . )  M i t  dem k. k. S ta a tsu n te rg y m n as iu m  
in  Gottschee ist eine V orbereitungsklasse verbunden, m it der A ufgabe, 
den S c h ü le rn  w enigstens jene Kenntnisse zu verm itte ln , welche bei 
d e r A ufn ahm sp rü fun g  in s  G ym nasium  v e rlan g t w erden. Z u r  Aus­
nahm e in  die B orbereitungsk lasse  ist d a s  vollendete oder im K alender­
ja h re  der A ufnahm e zu vollendende 9 . L eb en sjah r erforderlich, fe rn er 
der N achw eis über die m it gutem  E rfo lge absolvierte d ritte  V o lk s­
schulklasse, bezw. die dem d ritten  S ch u ljah re  entsprechende A bteilung . 
D e r  G esam tun terrich t verfo lg t insbesondere d as  Z ie l, die S c h ü le r 
zum erfolgreichen Genüsse des U nterrichtes in  einer M ittelschule 
(G y m n asiu m ) zu befähigen. D ie  S c h ü le r der V orbereitungsklasse 
haben  fü r die A ufnahm e in diesen K urs  k e in e  A ufnahm staxe zu 
entrichten. D a s  S chu lg eld  ist m it zehn K ronen fü r -jedes S em ester 
festgesetzt. Hinsichtlich der B efreiung  vom  S chu lgelde finden im 
allgem einen die fü r die M ittelschulen  geltenden B estim m ungen  a n a ­
loge A nw endung.

—  ( D e u ts c h e r  F e u e r w e h r - G a u  v e r b a n d . )  S o n n ta g  den 
1 9 . A ugust l. I .  fand h ie ro rts  die erste Ausschußsitzung des G a u ­
v erb an des deutscher Feuerw ehren  in K ra in  statt. N achdem  der O b m a n n  
H e rr  K a rl P o r n p s k i  die Erschienenen herzlichst begrüßt ha tte , teilte 
er m it, daß der rechtliche B estand  der V erbandssatzungen m it E r la ß  
des k. k. L andespräsid ium  fü r K ra in  vom  14 , August 1 9 0 6 , Z . 3 2 5 6 , 
bescheinigt w orden  ist. —  S o h in  w urde zur Erschöpfung der T a g e s ­
o rdnung  geschritten. H e rr H a u s  J o n k e ,  W ehrh au p tm an n  und B ü rg e r­
meister von  M o se l, ein kerndeutscher M a n n , w urde einstim mig zum 
V erbandsinspek tor gew äh lt und zur A u sa rb e itu n g  der D ienstes­
vorschriften ein d reig liedriger U nterausschuß bestellt, in welchen der 
O b m a n n , dessen S te llv e r tre te r  H e rr  M a t th ia s  S i e g m u n d ,  B ü rg e r­
m eister von  M itte rd o rf, und H e rr  F ra n z  E n  g e le , W eh rh au p tm an n  
in  Gottschee, m ittelst Z u ru fe s  gew äh lt w urden . Beschlossen w urde die 
E in b ring u n g  der E ingabe  an  den krainischen L andesausschuß um  
Z n m ittlu n g  der Unterstützungsgesuche der dem V erbände ungehörigen 
zw anzig deutschen F euerw ehrvereine m it rund  5 0 0  M a n u  behufs 
satzungsm äßiger A bgabe des G utach ten s und der A n trag äu ß e ru n g . 
Zwecks gleichartiger Beschaffung des V erbandsabzeichens fü r säm t­
liche deutschen F euerw ehren  sind P re is lis ten  von m ehreren  F irm en  
einzuho len ; ferner seien Uuterstützuugsgesuche an  m ehrere B ehörden, 
A nstalten  und G eld institu te um  Z uw endung  von S u b v e n tio n en  zur 
G rü n d u n g  einer V erbands-U nterstützungskasse, wegen Unterstützung 
der in  A usübung  des D ienstes verunglückten F euerw eh rm än ner ein- 
zubringeu . A ls  V ertre te r des G au v e rb an d es beim achten öster­
reichischen F euerw ehrtage  in  W ien  am  7 . b is  11 . S e p tem b er l. I .  
w erden  drei M itg lie d e r abgeordnet und  zn dem am  2 6 . A ugust in 
P ö lla n d l  stattfindenden Spritzenw eihfeste der O b m a n n  m it dem 
S c h r if tw a r t entsendet. D ie  vom  O b m a n n  über d a s  am  2 9 . J u l i  
veransta lte te  G au v e rb an d s-G rü n d u u g ssest gelegte R echnung w urde 
m it B efried igung  genehm igt und beschlossen, sämtliche V e rh a n d lu n g s­
schriften in den T a g e sb lä tte rn  „G ra z e r T a g b la t t"  und „G ottscheer 
B o te "  zu veröffentlichen und außerdem  allen V ereinen  Abschriften 
zukommen zu lassen. Nachdem  noch die A nlegung einer V e rb a n d s­
chronik beschlossen w urde, dankte der gew ählte V erbandsinspektor 
fü r d a s  ihm entgegengebrachte V ertrau en  und gelobte die gewissen­
hafte und treue P flich terfü llung. Trotz der stürmischen W itte ru n g  
sind zu r V erbandssitzung a u s w ä r ts  w ohnende, von  Gottschee m ehr 
a ls  sechzehn K ilom eter entfernte A usschußm änner erschienen und 
haben  hiedurch neuerlich bewiesen, daß es allen heiliger E rnst sei 
um  d a s  G elingen  unseres großen und schwierigen W erkes auf dem 
G ebiete des Feuerw ehrw esens. H eil allen!

—  ( V e r l ä n g e r u n g  d e s  T e l e g r a p h e n d i e n s t e s  in  G o t t ­
schee u n d  R e i fn i tz . )  D ie k. k. P o s t- und  T e leg rap hen äm ter in 
Gottschee und Reifnitz hielten am  3 1 . August, 1 ., 2. und  3 . S e p ­
tem ber I. I .  (Z eit der großen M an ö v e r) b is M itte rnach t lind am
4 . S e p tem b er b is  9  U hr abends v erlängerten  T agdienst im T e le ­
graphenbetriebe.

—  ( D e r  G o t t s c h e e r  L e h r e r v e r e in )  h ä lt am  13 . S e p ­
tem ber seine dritte  d iesjährige V ollversam m lung im Volksschulge­
bäude zu Gottschee a b , und zw ar m it fo lgender T a g e so rd n u n g :

1.) T ätigkeitsbericht des Ausschusses. 2 .) B esprechung zeitgem äßer 
S chn langelegenheiten . 3 .) E n tw u rf  einer allgem einen S ch u lo rd n u n g . 
(L ehrer Loser.) 4 .) A llsällige A nträge .

—  ( T r u p p e n d u r c h z n g . )  A m  2 2 . A ugust tra fen  in  Gottschee 
zwei B a tte r ien  des achten D iv isionsreg im en tes (G ö rz) ein und ver­
ließen nach zw eitäg iger R ast am  2 5 . w ieder unsere S ta d t ,  um  über 
Reifnitz nach Rakek zu den m ilitärischen F e ld ü b un g en  sich zu be­
geben.

—  ( A u s  d e m  G e r i c h t s s a a l e . )  J o h a n n  D r o b n i č  und 
Jo se s  G r e b e n c ,  welche am  2 5 . J u l i  d. I .  den F a ß b in d e r F ra n z  
G lase r beim hiesigen B rau h a n se  im R an fh an d e l erstochen hatten , 
w urden  vom  Schw urgerichte R u d o lfsw ert zu v ier M o n a te n  schweren 
Kerkers, verschärft m it einem F asttag e , v e ru rte ilt.

—  ( T r a u e r u a c h r i c h t . )  A u s  K indberg in S te ie rm a rk  kommt 
die T rauerbo tschaft, daß F rä u le in  H elene F itz  am  3 1 . August dort 
gestorben ist. D ie  Verblichene w a r  gebürtig  a u s  K erndorf und  eine 
große W o h ltä te r in  der P farrk irchen  in M itte rd o rf  und  Gottschee. 
Unser ausrichtiges B eile id ! R. I. P.

—  ( M a n ö v e r . )  E in  solches G ew oge und G etriebe , w ie es 
in  den jüngsten T a g e n  bei u n s  herrschte, h a t Gottschee w oh l noch 
nie gesehen, auch h a t es in  seinen M a u e rn  gewiß noch n iem als  
so viele M enschen beherbergt. W ie w ir bereits gem eldet haben, 
fanden  in  den letzten A ugusttagen  die M a n ö v e r  der 2 8 . T ru p p e n ­
division in  der G egend von Reisnitz sta tt. D iesen w ohnte auch 
S e in e  Exzellenz der K orpskom m andan t Feldzeugm eister E d u a rd  
R itte r  S u c c o v a t y  vou B e z z a  bei, der sich am  1. S ep tem b er 
abends w ieder nach Laibach und  w eiterhin  nach K ärn ten  begab. 
Am gleichen T a g e  w urde von  Reifnitz in s  Gottscheer T a l  herun ter 
m an ö v rie rt. Um 9  U hr v o rm itta g s  lang te  der T ra in  der D ivision  
in Gottschee an , eine lange R eihe von  B ag ag ew ag en . D a n n  r i t t  
eine E skad ro n  D ra g o n e r  durch die S ta d t  nach M ö fe l, w ährend  die 
andere in O berlofchin  verblieb. Um 12  U hr m itta g s  zogen zwei 
B a tte rien  des 8 . D iv isto n sartille rie reg im entes durch die S t a d t  nach 
G ra fen fe ld ; die zwei anderen B a tte r ie n  nahm en  in  K o s te n  Q u a r tie r . 
G egen 3/* 1 U hr n achm ittags begann  sodann der im posante E inzug 
von drei In fa n te r ie re g im e n te n  und  zwei F e ld jäg e rb a ta illo n en , der 
über eine halbe S tu n d e  dauerte. M i t  klingendem  S p ie le  (drei 
Musikkapellen) rückten die In fa n te r ie re g im e n te  N r . 4 7 , 8 7  und 9 7  
und die Jä g e rb a ta il lo n e  N r . 7  und 2 0  in  die S ta d t  ein. V om  
herrlichsten W etter begünstigt bot der Einm arsch der T ru p p e n  ein 
ebenso g ro ß a rtig es  a ls  p rächtiges m ilitärisches Schausp iel. D a s  
2 7 . In fa n te rie reg im e n t w a r  schon früher nach M itte rd o rf abgeschwenkt. 
D a s  7. F e ld jäg e rb a ta illo n  zog nach einstündiger R ast au f dem H a u p t­
platze und in der Kirchengaffe, w o die G ew ehre in P y ra m id e n  au f­
gestellt w urden , nach S ee le . Unsere S ta d t  und d a s  ganze T a l  
gleicht nunm ehr einem w ahren  F e ld la g e r . E s  machte selbstverständlich 
keine geringen  S chw ierigkeiten, so viele T ru p p e n  —  in der S ta d t  
allein ein R eg im ent (N r. 8 7 ), zwei B a ta illo n e  ?c. und  ungefähr 
1 3 0  O ffiziere —  zu b equartiere it; doch ging, wie m an  hört, a lles 
in  O rd n u n g  und zur Z ufriedenheit. Ü berh aup t scheint es sow ohl 
den O ffizieren  a ls  auch der M annschaft in  unserem  freundlichen
S täd tchen  und feiner U m gebung recht gu t zu gefallen. D e r  K om ­
m an d an t der D ivision  H e rr G e n e ra lm a jo r D i l m a n n  von D i l m o n t  
h a t in  der V illa  KajfeL A bsteigquartier genom m en, von den beiden 
B rigadekom m andan ten  w ohnt der K om m an d an t der 5 5 . In fa n te r ie -  
brigade H e rr  G e n e ra lm a jo r v o n  S c h e m u a  in der V illa  S a t te r ,  
der K om m andan t der 5 6 . Jn fa n te r ie b rig a d e  H e rr  G e n e ra lm a jo r 
S e i b t  in der V illa  S ch reyer. Auch in den S chu len  ist M il i tä r
un tergebrach t; so in  der Volksschule d a s  2 0 . J ä g e rb a ta il lo n  (u n ­
gefähr 4 0 0  M a n n ) , in  der Fachschule die sechste K om panie des 
8 7 . In fa n te rie reg im e n te s . I m  G ym nasium  befinden sich v ier K anzleien. 
D ie  S ta tio n sw a c h e  ist im  Schlosse. A llüberall herrscht ein äußerst 
reges abwechslungsreiches Leben, au f S c h r itt  und T r i t t  begegnet m an  
O ffizieren und T ru p p e n  a lle r .W a ffe n g a ttu n g e n . S a m s ta g  abends 
w a r  M ilitä rk o n zert im G astgarten  des H o te ls  „ S ta d t  T rie s t" , 
S o n n ta g  um  halb  6  U hr nachm ittags Platzm usik auf dem H a n p t-  
platze usw . D ie  Leistungen der K apellen w ären  vorzügliche. E in
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besonderes In te resse  b ietet auch die Feldbäckerei. S cho n  ein p a a r  
T a g e  frü her w aren  zwei fah rbare , eiserne Backöfen eingetroffen, in 
denen täglich e tw a 2 0 0 0  Wecken (S trichen) gebacken w erden können. 
S i e  ähneln  in ihrem  Ä ußern  einigerm aßen Lokomobilen. Am 1. S e p ­
tem ber w urden  au f dem P latze zwischen der Fachschule und der 
Volksschule Backöfen a u s  Lehm gebaut, die eine kegelförmige G esta lt 
haben. D a  w ird  n u n  den ganzen T a g  gearbeit und gebacken, daß 
cs eine A rt ha t. D a ß  auch die G eschäftsw elt, die G ew erbetreibenden 
und  W irte  a u s  dem gegenw ärtigen ungew öhnlich großen Verkehre 
besten N utzen ziehen, 'ist selbstverständlich. I m  ganzen dürften in 
den G em einden Gottschee, M itte rd o rf, S e e le , Lienfeld, S chw arzen ­
bach, M o se l gegenw ärtig  6 0 0 0  b is 7 0 0 0  M a n n  untergebracht sein. 
M o n tag u nd D ien s ta g  D ie n s ta g  den 4 . S e p ­
tem ber ist S ch lu ß  der m ilitärischen Feldübungen.

—  ( M ä r k te  in  K r a i n  v o m  7. b i s  2 0 . S e p t e m b e r . )  Am 
7 . S ep tem b er in  S a g r a z ;  am  10 . in Tschermoschnitz, Großlaschitz, 
Lukowitz, W erch (Bezirk Loitsch), Buschendorf, Laibach (acht T ag e ), 
S chw arzenbach , Jllyrisch-Feistritz , Laserbnch, S t .  V eit bei S ittich  
und  W einitz; am  11. in  S t .  M a re in  bei L itta i und  Senosetsch; am
1 4 . in  T e ise n b e rg ; am  15 . in  J d r i a ,  W rußnitz; am  17. in Rakek 
u n d  S t .  L a m b e rt; am  2 0 . in  S t .  K an tian  und Z o ll bei W ippach.

Witterdorf. ( E h r e n b ü r g e r  J o s e f  E r k e r  f . )  S o  ha t denn 
auch er, der schon zwei J a h rz e h n te  „der a lte  L ehrer" hieß und bis 
in  die letzten M o n a te  herein sich einer staunensw erten  Rüstigkeit 
erfreute und oft scherzend zu sagen p fleg te , daß er nichts einzu­
w enden h ä tte , auch w enn  er hundert J a h r e  a l t  w ü rd e , den W eg 
a lle s  Fleisches gehen müssen. Am 2 6 . A ugust ha t m an  ihn zu 
G ra b e  getragen . In m it te n  jener w ollte er ru h e n , fü r die er zeit­
lebens gewirkt hatte . D a ß  seine elf K inder, die b ish er noch n ie­
m a ls  alle zu gleicher Z e it daheim  sein konnten, am  K ranken- und 
S te rb eb e tte  und am  B egräbnisse des V a te rs  zum erstenm al alle 
vo llzählig  versam m elt w a re n , spricht deutlicher a ls  jedes B eteuern  
von  w ah re r K indesliebe; daß jung  und a lt  in noch nie gesehener 
Z a h l  am  Leichenbegängnisse sich beteiligte und M itg lied e r des G e- 
meindeausschusses den S a r g  tru g e n , d arf w oh l auch a ls  B ew eis 
gelten , w ie die P fa rrg em eind e  M itte rd o rf  die Verdienste ih res ge­
wesenen E h ren b ü rg ers  und  L ehrers dankbar w ürd ig t. D e r  offiziellen 
A uszeichnung a ls  E h ren b ü rg er erfreute er sich hienieden zw ar n u r 
kurze Z e i t ; 'd a f ü r  sei ihm  gleiche E hre  auf ewig im Reiche der 
S e lig e n  beschießen. D ie s  unser W unsch.

—  (V o n  d e r  S c h u le .)  M it  B eg in n  des S c h u ljah re s  kommt 
a n  die hiesige n u n  fünfklassige S chu le  a ls  zweite L ehrerin  F rä u le in
M . J o n k e  a u s  Gottschee. . . ^  ,

—  ( S p e n d e . )  A nläßlich des Hinscheidens seines V a te rs , des
gewesenen O b e rle h re rs  von  M itte rd o rf, H e rrn  Jo se f  E r k e r ,  h a t
der D o m h err und D o m p fa rre r von  Laibach, der hochw. H e rr ^o se f
E r k e r  unserer S chu le  1 0 0  K ronen gespendet und zw ar 5 0  K ronen 
zu r V erte ilung  an  arm e Schulk inder und 5 0  K ronen fü r die S chu l- 
fa lle  zur Deckung der Schulbedürfnisse. ,

Seele. ( F ü n f u n d f ü n z i g  H a u s i e r e r )  der Gem einde S eele  
h a tten  vo r einiger Z eit ihre H ausierpäsfe im W ege des G em einde­
am tes  behufs L iquid ierung des Rückersatzes der em gezahlten L an d es­
um lagen  an  die Ländeskasfe eingesandt. U nlängst gelang ten  nun  
7 7 2  K ronen an  d a s  G em eindeam t S e e le  zur A uszahlung  herab. 
Ü ber A nregung des G em eindevorstehers H e rrn  A nton  Kresse ha t 
j e d e r  von den B ete ilig ten  eine K rone zu G unsten des Deutschen 
S chu lv ere ines gespendet, welcher B e tra g  der O rtsg ru p p e  Gottschee
ü b erm itte lt w urde. r .

Göttenitz. ( V e r s c h ie d e n e s .)  V o r kurzen fand hier eine 
V erm essung der G renzen  durch den k. k. G eom eter von Reiflich statt. 
—  S o e b e n  greisen fünf P ersonen  zum W anderstabe, um  nach Amerika 
au szu w an d ern , eine W itw e und v ier andere P ersonen , u n te r diesen 
auch ein penfion ierter G endarm erie-Posterchührer. Letzterer machte 
bedeutende A nstrengungen; sein Gesuch w underte nämlich b is a n s  
M in is te riu m , um  bei der A usw an d eru n g  seine jährliche P ensum  
w eiter beziehen zu können. D ie  A usw an d eru n g  der W itw e finden 
w ir  begreiflich, nicht aber die der Ü brigen.

Knutschen. (V o n  e i n e r  B u c h e  e r s c h la g e n .)  D e r  hiesige 
Besitzer M isc h e  N r. 3  fällte m it seinem 1 6 jäh rig en  S o h ü e  F e rd in an d  
im W ald e  eine Buche. D a  diese an  eine andere an lehnte lttiö nicht 
zu B o d en  gestreckt w erden konnte, hackte m an  auch die zweite um . 
Doch w ährend der A rbeit g litt die schon gefällte am  S ta m m e  ih rer 
Genossin herunter und tra f  den K naben m it aller W ucht an  den 
Lenden. D en  erheblichen V erletzungen und Q uetschungen, die er 
dabei e rlitt, e rlag  der Verunglückte schon nach sechsstündigem schweren 
Leiden.

Anterwarmöerg. ( S i l b e r n e  H o c h z e it . )  F ra n z  M a u ß e r ,  
G a s tw ir t, beging m it seiner F ra u  M a g d a le n a  am  M a ria h im m el­
fahrtsfeste in feierlicher W eise die silberne Hochzeit. M ö g e  sie der 
H e rr  des Lebens auch noch die goldene erleben lassen!

Hvermösel. (A u s z e ic h n u n g .)  W ie in der letzten N um m er 
dieses B la tte s  berichtet w u rd e , ist am  8 . August in N iederm ösel 
eine F euersb runst ausgebrochen, bei deren Löschung sich die F euer­
w ehr von O berm ösel in  hervorragender W eise beteiligt hat. A us 
diesem Anlässe ha t die k. k. B ezirks Hauptmannschaft in  Gottschee m it 
Zuschrift vom  11 . A ugust dem K om m ando der freiw illigen F eu e r­
w ehr in  O berm ösel A nerkennung und D ank  ausgesprochen.

—  ( D ie  K ra in is c h e  S p a r k a s s e )  ha t der G em einde M osel 
zur H erstellung der Z isterne in  O berskrill 3 0 0  K , der Lachen in 
O berfliegendorf 4 5 0  K , in U nterfliegendorf 3 0 0  K  und fü r eme 
Feuerspritze in  U nterstrill 3 0 0  K bewilligt.

—  ( K le r ik a le  W ü h l a r b e i t . )  I n  unserer letzten N um m er 
brachten w ir eine N otiz  über die G ründungsfeierlichkeit der O r t s ­
gruppe O berm ösel des Deutschen S chu lvereines und rüg ten  in 
sachlicher W eise d a s  V orgehen des V ertre te rs  des Deutschen V er­
ein« und deutschen T u rn v e re in s  in Laibach, der nicht den T akt 
besaß, sich in  seiner Rede der P o litik  und der P arte ibestrebungen  
zu enthalten . D a ß  w ir es gew agt ha tten , au f die „unpolitische" 
politische R ede aufmerksam zu m achen, b rin g t die „Deutschen 
S tim m e n "  in furchtbare A ufregung und bezeichnen diese in  einer 
N o tiz  vom  2 1 . A ugust unsere B erichterstattung sow ohl a ls  auch die 
T ätigkeit des „G ottscheer B o ten "  a ls  klerikale W ü h la rb e it. D ie

Deutschen S tim m e n "  haben d a  die Adresse verfehlt, denn w a s  sie 
u n s  vorw erfen , d as  geht ja  sie selbst an . W er hetzt denn n u n  schon 
w iederho lt bei ähnlichen Anlässen so wie gerade die „Deutschen 
S tim m e n "  und ihre A n h än g er?  W er sind diejenigen, welche es 
nicht einm al bei der G rü n d u n g  einer S ch u tz v e re in s-O rtsg ru p p e , 
w ozu doch alle Deutschen ohne Parteiunterschied berufen sind, es 
über sich bringen können, zu hetzen, zu beleid igen? Und w eil w ir 
d a s  brandm arken, nennen sie es „klerikale W ü h la rb e it" !  W a s  m uß 
doch der N am e „K lerika lism u s" herhalten! W a s  w ürden  die an ti- 
christlichen P a rte ie n  anfangen , w enn sie dieses S c h la g w o rt nicht 
h ä tte n ?  G egen den K lerika lism us! D a s  ist d as  m oderne F e ld - 
gcschrei des A ntichristentnm s. „K le rika lism u s" nennt m a n 's  und den 
K atho liz ism us m eint m an ! W ie recht w ir ha tten , in  der N otiz  über 
die G rü n d lin g s Versammlung der O rtsg ru p p e  O berm ösel m it der 
R ü g e  der P arte ip o litik , beweist ein A ufruf zur Einigkeit der Deutschen, 
welchen der R eichsratsabgeordnete  P rofessor A ugust K a is e r ,  dem 
V erbände der Deutschen V olksparte i angehörend, v o r zwei W ochen 
veröffentlicht hat. D ieser A bgeordnete fo rdert alle Deutschen auf, 
im K am pfe fü r die n a tio n a le  S ach e , insbesondere in den n a t i o ­
n a l e n  S c h u tz v e r e in e n  a l l e  P a r t e i p o l i t i k  ferne zu halten . 
„ D a ru m ,"  schreibt P rofessorK aiserw örtlich , „emsigste P fleg e  der n a t i o ­
n a l e n  Schutzvereine, bei welchen peinlichst alle Politik, jeder 
H>arteigeist zu bannen  ist, dam it alle Deutschen jeder Httchtnng 
sich zuscunmenfinden! A ls  1 8 9 7  B ad em  m it den S prachen v ero rd - 
nungen  die S la v is ie ru n g  Ö sterreichs anstrebte, fand sich der größte 
T e il der deutschen A bgeordneten zusamm en und organisierte sich in 
der sogenannten O bm ännerkonferenz. L e id e r  ging diese O rg a n isa tio n  
(durch die eigene S chu ld  der Deutschen V o lk sp arte i, die au fK o m m and o  
der „N euen  F reien  Presse" a u s tra t , um  die C hristlich -Sozialen  zu 
isolieren. Anm erkung des K orr.) in Brüche. Doch bald em pfand 
m an  w ieder die N otw endigkeit des Zusammenschlusses und eS kam 
zum Viererausschusse und dessen B e ira t  a u s  den verein ig ten  P a r ­
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teien. L e i d e r  ging auch diese O rg a n isa tio n  fast ein, da  verschieden­
a rtig e  politische B estrebungen der einzelnen P a rte ie n  d a s  gegenseitige 
V e rtra u e n  erschütterten. D ie  großen und wichtigen A ufgaben  der 
allernächsten Z e it fo rdern  gebieterisch eine neuerliche, möglichst w eit­
gehende und  kräftige O rg a n is a tio n  aller deutschen A bgeordneten. F ü r  
diese V ere in igung  müssen re in  politische F ra g e n  m öglichstausgeschaltet, 
die T ätigk eit n u r  aus n a tio n a le  A ngelegenheiten beschränkt und d a s  
Zusam m enw irken  der P a r te ie n  auch dadurch erleichtert w erden, daß 
unnützer P a r te ih a d e r  und S t r e i t ' gemieden und im K am pfe der ver­
schiedenen A nschauungen s te t s  w e i tg e h e n d s te  M ä ß i g u n g ,  Z u ­
r ü c k h a l t u n g  u n d  g e g e n s e i t i g e  A c h tu n g  g ew ah rt w erden ."  D e r 
A bgeordnete P rofessor K aiser h a t da recht vernünftige  M ah n u n g en  
an  alle Deutschen gerichtet. W ir  empfehlen den „D eutschen S tim m e n "  
und ih ren  A nhängern , diesen A ufru f recht zu H erzen zu nehm en, 
die eigene S chu ld  zu erkennen und zu bereuen und nicht in  un- 
qualisiz ierbarer W eise herum zuw erfen m it dem W o rte : „K lerikale 
W ü h la rb e it" , w eil sich der S p ie ß  g ar leicht und m it größerem  Rechte 
um drehen  lä ß t und  w ir Das V orgehen derselben a ls  deutschfreiheit­
liche und  deutschfreisinnige W ü h la rb e it bezeichnen können. O d e r  
w ollen  die „D eutschen S tim m e n "  auch dem A bgeordneten Kaiser 
klerikale W ü h la rb e it vo rw erfen , w eil er ebenfalls v o r U nduldsam keit 
und  politischen P arteigeistbestrebungen bei der gem einsam en Tätigkeit 
a lle r Deutschen in  n a tio n a le n  A ngelegenheiten, besonders in  den 
n a tio n a le n  Schutzvereinen w a rn t?

Kostern. (K irc h lic h e s .)  Am 19. A ugust n ahm  der hochw. 
H e rr  D echant E r k e r  a u s  Gotisches die W eihe des neuen Hoch­
a l ta r s  in  der hiesigen Kirche vor. T rotz des unaufhörlich  n ieder­
ström enden R eg en s w a r der Besuch ein guter. N ach der W eihe 
und  P re d ig t  w urde ein gesungenes H ocham t gehalten  und dann  
a lles N eue einer genauen B esichtigung unterzogen. Ü ber die N eu ­
arbeiten  sprach m an  sich sehr lobend a u s  und gefiel insbesondere 
der neue, von den B rü d e rn  G ötzl in Laibach in stilgerechter A u s ­
fü h ru n g  und edler Fassung erbaute H ochaltar. A ls  M u ste rv o rlag e  
diente hiebei ein im  J a h r e  1 8 8 1  fü r D ra ß lin g  (S te ie rm ark ) vom  
Architekten R o b e rt M ikovics im  Renaissancestile en tw orfener A lta r . 
D ie  S e ite n a ltä re  haben  gleichfalls neues G ew and  erh a lten  und sind 
m it Ö lg em ä ld en  (H im m elskönig in , heil. J o h a n n e s  E v ., heil. M a g ­
da len a) vom  akademischen M a le r  P uchner in Linz geschmückt. Z u  
den Herstellungskosten spendeten die O rtschaft K oslern , H e rr  und 
F r a u  K reiner a u s  Gottschee, F r a u  M . R ö th e l, K önig , Flack und 
andere  größere B e trä g e . A llen sei nochm als gedankt. D ie  F irm a  
G ötzl verd ient volle A nerkennung; durch die besprochene A rbeit h a t 
sie sich in  Gottschee sehr empfehlend eingeführt. A m  1 6 . S ep tem b er 
ist in  der Koster Kirche w iederum  P sarrgo ttesd ieu st.

Ilnterkag. ( G e m e in d e a u s s c h u ß w a h l . )  Am 3 1 . A ugust l . I .  
w urd en  die H e rren : P e te r  K u r r e  vou  U n te rlag  N r . 2 4  zum G e­
m eindevorsteher, P a u l  K o b e  von  U nterlag  zum ersten G em einderat 
und  J o h a n n  L a k n e r  von  N eugereu t zum zweiten G em eindera t ge­
w ä h lt. D ie  üb rigen  M itg lie d e r des neuen Gemeindeausschusses sind 
die H e rre n : A lo is  R u p p e ,  G eorg  K a p sc h  von  U n te rlag  N r . 10 , 
M a t th ia s  V e r d e r b e r ,  P e te r  R o s m a n n  und P e te r  S t e r k ;  dann  
a ls  E rsatzm änner die H e rren : M ichael R u p p e  v o n  Unterpockstein, 
G eorg  R u p p e ,  P e te r  W o l f  und P e te r  K a p s c h , alle drei von 
U n te rlag .

^ ö l l a n d k .  (D ie  E i n w e i h u n g )  unserer neuen Feuerspritze 
am  2 6 . A ugust verlief p ro g ram m äß ig . A m  2 5 . A ugust w urde eine 
schöne V orfeier abgehalten . P ö lla n d l  w a r  festlich geschmückt und 
m it F a h n e n  reichlichst beflaggt. D ie  heimische F euerw eh r im V e r­
eine m it einigen C arn io len  veransta lte te  abends um  9  U hr einen 
im posan ten  Fackelzug durch die O rtschaft. Am 2 6 . A ugust weckte 
um  4  U hr früh  die S tockendorfer M usikkapelle u n te r Pöllerschüssen 
und feierlichem G e läu te  der Kirchenglocken die heimische B evölkerung. 
B i s  1 0  U hr w aren  allm ählich die au sw ä rtig e n  F euerw ehren  m it 
ihren  F a h n e n  und  eine V ertre tu n g  des G ottscheer T u rn v e re in e s  m it 
der F a h n e  erschienen und  u n te r den K längen  der S tockendorfer 
M usikkapelle von  der heimischen F euerw eh r em pfangen und durch 
die O rtschaft b is  zum Spritzenhause geleitet. V on den au sw ä rtig e n

F euerw ehren  w aren  vertre ten  die der S ta d t  Gottschee, von  M itte t-
dorf, A ltla g  und N esseltal, im  ganzen 5 7  M a n n . Um 10  U h r
fand eine Feldmesse statt. V o r  dem ans einer W iese errichteten und 
geschmackvoll dekorierten A lta r  befand sich die Feuerspritze; um  den 
A lta r  h a tten  sich die heimische und die au sw ä rtig e n  Feuerw ehren  
ausgestellt. Nach B eendigung  der Feldmesse h ielt der heimische 
P fa r r e r  die W eihrede. I n  kurzen, kernigen W orten  setzte er Zweck 
und P flich ten  der F euerw ehren  au se inan d er. Nach der W eihe de­
filierten  alle anwesenden F euerw eh rm än ner, 7 2  an  der Z a h l , v o r 
der S p ritze  und bewegten sich d ann  im geschlossenen Z uge  durch 
die O rtschaft b is zum S pritzenhause, w o die einzelnen F euerw ehreu  
dem O b m a n n  des G au v e rb a n d e s  der deutschen F euerw ehren  in  
K ram , H e rrn  K a rl P o r u p s k i ,  R a p p o r t  erstatteten. Um 1 U hr w a r  
im prächtig  dekorierten G a rte n  des H e rrn  H a n s  P e t f c h a n e r  d a s  
F estm ah l, w obei abwechselnd die S tockendorfer und A ltla g e r F eu e r­
wehrkapelle die Tafelm usik besorgten und es an  trefflichen T rin k ­
sprüchen nicht fehlte. H e rr  S chu lle ite r M a tth ia s  P e t f c h a u e r  v o n  
P ö lla n d l  h ielt die Fest- und  B eg rü ß un g srede . N achdem  er h in­
gewiesen au f den A nlaß  des Festes, dankt er allen a u sw ä rtig e n
Feuerw ehren  und Festgästen, die durch ih r zahlreiches Erscheinen
beigetrogen, d aß  sich d a s  heutige Fest so glänzend gestalte. E r  be­
tonte im  V erlau fe  seiner R ede, daß  d a s  heutige Fest eine V e r­
b rüderung  aller deutschen F euerw ehren  K ra in s  sein soll. H e rr  K a rl 
P o r u p s k i ,  O b m a n n  des G au v e rb an d es  deutscher F euerw ehren  in  
K ram , dankt fü r den herzlichen E m pfan g . E r  sei gern nach P ö lla n d l 
gekommen, w eil er wisse, daß  h ier ein treudeutsches V ölkleiu  w o h n t. 
E r  e rm ahnt seiner die F euerw ehren  zur E in trach t und  verspricht 
schließlich, die In te re ssen  der deutschen F euerw ehren  in  K ra in  a u fs  
kräftigste fördern  zu wollen. D e r  G em eindevorsteher v o n  P ö lla n d l, 
H e rr  F ra n z  F in k ,  begrüßt die erschienenen F euerw ehren  und Fest­
gäste a u fs  herzlichste im N a m e n  der G em einde P ö lla n d l  und g ib t 
dem W unsche Ausdruck, daß ihnen die S tu n d e n  ihres H ierseins a n ­
genehm verlaufen  m ögen. S tu d . ju r . H e rr  K ö n ig  a u s  A ltla g  betont 
die N otw endigkeit des n a tio n a le n  B ew uß tse ins der deutschen F e u e r­
w ehren. Z u m  zw eitenm ale ergriff H e rr L ehrer P e tfchauer d a s  W o rt 
und brachte auf S e in e  M a je s tä t den K aiser F ra n z  Jo se f  einen T o as t 
a u s , der in  ein d re im aliges „H och", in  d a s  alle Anwesenden begeistert 
einstim m ten, ausk lang . H e rr  D r . K a r u i t s c h n i g  gab seiner F reu d e  
d a rü b er Ausdruck, daß in die K ette der deutschen F euerw ehren  in  
K ra in  ein neues G lied  eingefügt w urde. B eg rü ß un g ste leg ram m e, 
bezw. -S ch re iben  sind vou den F euerw ehren  R ieg , Lichtenbach, M osel 
und  R e in ta l , ferner vom  G esangverein  in Gvttschee, P u u z e u g ru b e r 
und K ra u t a u s  K ärn ten  sowie v o n  H e rrn  Jo se f  B a rte lm e  a u s  
Gottschee e ingelang t. Z u  G unsten  unserer F euerw eh r spendeten 
H e rr  M eisetz, Goldschmied in  Laibach, 2 0  K  und H e rr  P o ru p sk i, 
O b m a n n  des G au v e rb an d es  deutscher F euerw ehren  in  K ra in , 1 0  K , 
w ofür ihnen  a n  dieser S te lle  herzlichst gedankt sei. A ls  Festgäste 
w aren  erschienen die H e rren : A . H auff der Ä ltere sam t G e m a h lin , 
v. Z h n b e r, Forstm eister in  A inöd t, I .  M eisetz, Goldschmied in  L aibach , 
K ind ler, Fabriksbesitzer in  B reitencm , B erg m an n , Apotheker in  
R u d o lfsw ert, W ittreich, O b erleh re r in  Tschermoschnitz, sam t F ra u  u. a . 
S o  also gestaltete sich der 2 6 . A ugust 1 9 0 6  zu einem w ahren  
Volksfeste, w o rau f sich die b rav en  P ö lla n d le r  schon lang e  v o rh er 
gefreu t h a tten  und d a s  in  der fröhlichsten S tim m u n g  verlies.

Krapstern. (W e g e n  A u s w a n d e r u n g )  ist d a s  Anwesen 
N i .  1 1 , bestehend a u s  W ein- und O b s tg ä rten , H euw iesen, W ald an te ilen  
und Äckern, um  den K aufp re is von  3 6 0 0  K  zu verkaufen.

Laivach. ( K a t h o l i k e n t a g . )  I m  flovenifchen Volke vollzieht 
sich gegenw ärtig  ein g ro ß a rtig e r K am pf zwischen g laubenslosem  
L ib e ra lism u s und g laubenstreuem  K ath o liz ism u s. T ru g  in  der 
jüngsten Z e it schon die K am pfw eise des elfteren, besonders in  der 
P resse, deutlich den S te m p e l der verzw eifelten G egenw ehr und der 
erschlaffenden K ra ft an  sich, fo w aren  die an läß lich  des d ritten  
flovenifchen K atholikentages v o n  den L iberalen  und den m it ihnen 
verb rüderten  S oz ia ldem o kra ten  inszenierten Pro testkundgebungen und  
B übere ien  die letzten K raftanstrengungen , die letzten Zuckungen des 
sterbenden L ib e ra lism u s, der sich die S oz ia ldem o kra tie  a n  fein
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S te rb e la g e r  bestellt ha t. E s  ist kein Zw eifel, daß diese Scheidung 
der G eister zu G unsten  der katholischen S ach e  au sfa llen , daß der 
große P rinzip ienkam pf m it dem S ieg e  der katholischen Id e e  enden 
w erde. D ie  V erh an d lu n gen  des letzten slovenischen K atholikentages 
am  2 6 ., 2 7 ., 28 . A ugust haben diesen B ew eis erbracht. E in  nicht 
zu unterschätzender Kampfesgenosse erwächst der katholischen P a r te i  
in  der akademischen Ju g e n d , die sich Heuer zum ersten M a l  am  
K atholikentage beteiligte. M i t  Recht konnte der S precher derselben 
betonen, daß, w ährend zum ersten slovenischen K atholikentage kein 
einziger slovenischer Hochschüler erschienen w a r, an  den V erhandlungen

des dritten  slovenischen K atholikentages eine ansehnliche A bordnung  
slovenischer Akademiker te iln im m t „geführt von der katholischen I d e e " .  
D ie s  beweist, daß eben diese katholische Id e e  allm ählich zum D urch ­
bruch kommt auch in solchen Kreisen, die sich früher der katholischen 
B ew egung  m ehr oder w eniger fern hielten. D ies  ist jedenfalls eine 
erfreuliche Erscheinung, welche der studierenden Ju g e n d  eines katho­
lischen Volkes viel m ehr E hre  m acht und auch m ehr im poniert, a ls  
d a s  fade Geschimpfe katholisch sein sollender S tu d e n te n  über katho­
lische Kirche, katholische P rie s te r, katholische B lä tte r .

B ei e inm aliger E inschaltung kostet die viergespaltene 
Aleindruckzeile oder deren R a u n : *5 Heller, bei m ehrm aliger 
E inschaltung \2  Heller. B ei E inschaltungen durch ein halbes 
J a h r  w ird  eine zehnprozentige, bei solchen durch d a s  ganze I a h r  
eine zw anzigprozentige E rm äß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen.
D ie Anzeigengebühr ist bei einm aliger E inschaltung 

gleich bei B estellung, bei m ehrm aliger vor der zweiten E in ­
schaltung zu erlegen. — E s  w ird  höflichst ersucht, bei Bestel­
lungen von den in unseren: B la tte  angezeigten Zirnren sich stets 
a u f  den „Gottscheer B o ten" zu beziehen.

Uereln der Deutschen a. öottscbee
■ in Wien. -

Sitz: X  M ords Restauration „Zum roten Ig e l"
I., Mörechtsptah Wr. 2.

Zusammenkunft: Jeden ersten Donnerstag im Wonate.
D a sein Stock hohe Haus

in Gottfchee, Mrchengaste Nr. 51
ist a u s  freier H and  p re isw ü rd ig  zu verkaufen. —  N äheres bei der E igen ­
tü m e rin  L. R ., w o h n h aft in  L itta i (K ram ) N r. 53. 39 (5)

0. Bernatovič
v e rk a u f t  —  s o la n g e  d e r  V o rra t  r e ic h t  — vom 
18. August bis 15. September z u  tie f  r e ­

d u z ie r te n  P re is e n :

300
Damen- und Mädchen-Jacken zu fl. 1 50, \ 

2, 3 bis 5.

100
Damen- und Mädchen-Raglans in allen 

Farben zu fl. 2 50, 3, 4, 5 und 6.

300
Stoff- und Kammgarnanzüge für Herren 

und Knaben zu fl. 3, 4, 5, 6 bis 8.

250
Stoff- und Waschanzüge für Kinder zu 

fl. 1 und 2.

Männer- und Knabenwollhüte von 5 0  kr. aufwärts.
Überzieher, Ulster, Pelerinen und H avelocks

xu tief herabgesetzten Preisen.

E nglisches Kleidermagazin
L aibach , H auptplatz 5 . j

IH] [13 r ^ [fnri^pfH]Ciirpi [ml Gjl[PlHl51[Eräl51 [515151 IElBl51[ElBl51IBJHl51IBiI151|Hj

Waisen- und Erziehungsanstalt
zu G o ttsch ee  in Kram

geleitet v o n  den B arm herzigen  Schw estern des heil. Vinzenz v o n  P a u l .

D e r U nterricht in diesem In s t i tu te  bietet sow ohl den 
schulpflichtigen a ls  auch den der S chu le  entwachsenen M ädchen 
G elegenheit, sich in der deutschen S prache  gründlich und v iel­
seitig auszubilden. F ü r  die der S chu le  entwachsenen M ädchen 
ist an  der A nstalt noch ein F o rtb ild u n g sk u rs , welcher folgende 
G egenstände u m faß t: R e lig io n , E rziehungslehre , U nterrichts­
sprache und Geschäftsaufsätze, Rechnen und einfache B uch­
füh rung , Zeichnen, H ausha ltu ng sk u n de  und H ygiene, S te n o ­
graphie, H and arbeiten  (H an d - und M aschinennähen, S ch n itt­
zeichnen, Zuschneiden, K leidermachen und K unstarbeiten).

D e r  U nterricht beginnt sow ohl in  der Volksschule a ls  
auch im F o rtb ild u n g sk u rs  am  16 . S ep tem b er und d auert b is
15 . J u l i .  D ie  A ufnahm sbed ingnngen  sind bei der B orstehung 
des In s t i tu te s  zu erfahren .

Schuhe icurcrü 41 ( 3 - 1 )

In fo lg e  der anhaltenden Steigerung der Leder- 
p reife und der anderen Rohstoffe sehen auch mir 
uns gezwungen, die preise für die Anfertigung  
von Schuhen entsprechend zu erhöhen, w as wir 
hiemit unseren geehrten Kunden bekannt geben.

Die vereinigten Schuhmacher Gottfchees.

M alerkreide
»o d»-« (M alerton)
schön weiß, sandfrei, leicht löslich, von Fachleuten als 
ohne Konkurrenz dastehend anerkannt, bietet an ab 

Laibach 100 kg ä K 7

Adolf Hauptmann, Laibach
Ölfarben-, Firnis-, Lack- und Kitt-Fabrik.
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G o tt , dem  f j e r a t  ü b er Leben u n d  T o d , h a t  es g e fa llen , u n fe rn  in n ig stg e lieb ten  V a te r , bez ieh u ng sw eise  
G ro ß v a te r  u n d  G a tte n , den w o h lg e b o rn e n  ß e r r r t

;so|'of Erker
dekret. M u s ie r le h re r , H öertek rer d. A . ,  B esitzer des siköerne« M rd ie n ltk re u z e s  m it  der K ro n e  u n d  der K hrenm edaiLe fü r  

v ie rz ig jäh rig e  tre u e  D ienste, K hrcnL ürger der G em einde W it te rd o r f

nach la n g e m , g ed u ld ig  e rtra g e n e m  Leiden u n d  an d äch tig em  E m p f a n g  der h e il. S te rb esak ram en te  a m  2\. A u g u st 
u n i s/ i  2 U h r  frü h  im  82 . L e b e n s ja h re  in  ein  besseres J e n s e i t s  ab zu b eru fen .

D ie  irdische Z)üUe des V e rs to rb en en  w ird  a m  2 6 . A u g u s t u m  h a lb  5 U h r  n a c h m itta g s  in  der L ta d t-  
p farrk irch e  zu G otisches eingesegnet u n d  h ie ra u f  nach A c itte rd o rf ü b e rfü h rt  und  nach  a b e rm a lig e r  E in se g n u n g  
a u f  dem  d o rtig e n  F ried h o fe  in  e inem  v o n  der G em ein d e  M t t e r d o r f  dem  V erb lich en en  gew id m eten  E h re n -  
g ra b e  besta tte t w erd en .

I)iCv hfrilv Seelenm essen w erd en  in  der 5 ta d tp sa rrk irc h e  zu G ottschee und  in  a n d e re n  K irchen  gelesen.
D e r V e re w ig te  w ird  dem  f ro m m e n  G ebe te  em p fo h le n .

Kottschec, am  2% August 1,9 0 6 .
M a r i a  E rk e r

G a ttin .
Zosef E rk e r  H corg  E rk e r

K anonikus und D o m p farre r (Db erlebter

A n to n  E rk e r  A to is  E rk e r
(5efd?äftsfübrer £ebrer.

J o h a n n  E rk er
. Kaufmann 

K ra n z  E rk e r
B eam te r des 5taatsbabti=£ebens= 

m itte lm agazins

K e rd in a n d  E rk e r
fb . geistlicher H a t, S tab tp fa rre r  

und Dechant

Söhne.

M a r i a  Jo n k e  geb.. E rk e r
A au fm a n n sg a ttin

M a g d a le n a  K ra n ln n d  geb. K rker
Besitzerin

Jo se fa  H rker E lise  E rk e r
Töchter

Lnkel und Enkelinnen.

Kranzspenden werden m it Dank abgelehnt.

Danksagung.
A n lä ß lic h  des T o d e s  unseres gelieb ten  V a te r s ,  des pension ierten  f )e rrn  G b e r le h re r s  J o s e f  E rk e r, sind 

u n s  v o n  n a h  u n d  fe rn  so viele K u n d g e b u n g e n  in n ig ste r T e i ln a h m e  u n d  au frich tig sten  B e ile id e s  zugekom m en, 
d a ß  , w ir  a u ß e rstan d e  sind , fü r  jede derselben einzeln zu d anken , w i r  ersuchen d a h e r ,  fü r  diese u n s  ebenso 
eh ren d en  w ie  tröstenden  B e ile id sb e z e ig u n g e n  Unseren tie fg e fü h lten  D a n k  a u f  diesem  weg? en tgegenzunehm en ,, 
u n d  b itte n  zug le ich , dem  unvergeß lich  D ahingesch iedenen  ein  f ro m m e s  A ndenken  zu b e w a h re n  u n d  ih n  in s  
fro m m e  G e b e t einzuschließen.

Die Fmmlie Grkex.

Verantwortlicher Schriftleiter Josef Erker. — H erausgeber und Verleger Josef Eppich. — Buchd Zosef Pavlicek in  Gottschee.


